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5 AUragt man mich an dabeyich vor&edans 


| Der Chriſten Leben iſt der Schiffahrt zu vergleichen / 
64 Darinnen iſt das Meer die meiſtens arge Welt / 

e Auff ſelbtem muß ein Ehrift fo vielen Klippen weichen / 
Weil ſonſt Sein Lebens⸗Schiff zerſcheitert und verfällt. 
| Ein Schipper pfleget ſtets nach gutem Wind zu ſehen / 
14 Dem Chriſten iſt das auch der werthe GOttes Geiſt / 
|) 5 Denſelben laͤſt Er ſich in ſeine Flaggen wehen / 


En 
— 


1 | Weil ſonſt fein Lebens⸗Schliff nur recht ungluͤcklich reift. 
ö Die Schiffe koͤnnen auch bißweilen gar geſchwinde 
6 Zu Grund und Boden gehn durch Schiffbruch auff der See 
| Ein Menſch der leidet auch den Schiffbruch durch die 


Jedoch wenn er ſich bald begiebet in die Hoh 
520 Hen un e udo . fende J Cen aß enn 


* Wenn er mit dem Gebet zum Allerhoͤchſten ſeegelt / 
Wenn er mit Chriſti Werck und deſſen theurem Blut 


„ 1 Die Suͤnden⸗Ritzen hat verſtopffet und vernaͤgelt / 
Flsdenn es wiederum in heitrer Stille rußt. 
fs Bey dieſer Schiffahrt ift der Bleywurff unſer Glaube / 


und unſres G Ottes Wort / der richtigſte Compaß / 
Trotz dem der etwas uns von unſern Wahren raube 
Denn JEſus der uns fuͤhrt / ſchuͤtzt uns ohn unterlaß. 
| Der Maſt⸗Baum iſt das fam Schiffe wahrer Chriſten / 
Dieſwpeil hr Leben iſt mit vielem Creutz beſchwehrt / 
Und wenn mit dieſem Sie nicht vielmahl ſchiffen muͤſten / 
So wurd von Schllen und Charybden es verzehrt. 
| Doch wenn das Wetter und das Toben rauſcher Wellen 
Das Waſſer ſelber faſt an unſre Seele fuͤhrt / 
* So kan die Hoffnung uns doch bald zufrieden ſtellen 
Weil die der Ancker iſt / den man im Brunde ſpuͤrt. 
Und dieſer fuͤhrt uns ſchon zum gruͤnen Vor⸗Gebirge 
In deſſen Mittel⸗Weg JeEſus der Pharus iſt; 
Ja ob uns auch der Tod auff dieſer Fahrt erwuͤrge: 
So bleibt Er ſelbſt der Beg zur wahren guͤldnen Kuͤſt. 


Ich zweiffle nicht dahin iſt Er auch angekommen 
Erblaſter Freund! als Er von uns den Abſchied nahm / 
Am Montag iſt ſein Schiff gantz gluͤcklich angeſchwomen / 
n / An dem das letzte mahl ich annoch zu Ihm kam. | 
| Ich kan von feiner Fahrt beglaublich heute zeugen / 
Weil als Er abgeſchifft ich an dem Ufer ſtand / 
Ich ſah ſein mattes Haupt zum letzten Schlaffe neigen / 
Ich ſah Sein Schiff wie es nun endlich wohl geſtrandt 
zer | Iſts recht / ſo wuſte ich wie Er noch ſchiffen wolte / 
die Und wie noch fein Gefäß in dreyer Tagen Friſt 
In unſre Schweſter⸗Stadt nach Dantzia gehen ſolte 
| Dioaoch ſchaue man wie itzt ein beſſrer Wechſeliſt: 
n tatt Dantzig iſt Er nun in Fortunaten nſeln / 
Im Haafen / der begluͤckt und ſeelig / angelangt / an: 
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Mie viele pflegen hier zu aͤchtzen und zu winſeln / 

Wenn ihnen nach dem Port und Vaterlande bangt! 
Gottlob Sr iſt nun da / wie gluͤcklich iſt fein Ruder! 

Daß Ihn ſo wohlgefuͤhrt mit JEſu dahin bracht / 

Ach aber was ſagt wohl Sein Verkheſter Pr. Bruder / 
Hat Er Ihn nicht bey ſich zu ſprechen noch gedacht? 

Ich glaube es / allein Er muß ſich des begeben 
Hier iſt kein Sehen mehr / Er hat weit abgelegt 
Sein Schiff / jedoch iſt noch das wahre Freuden⸗Leben / 
Daß Sie dort wiederum vergnuͤgtzuſammen traͤgt. 

Mas aber was ſoll man mit Ihr Kraus Wikwe ſprechen? 
Ss war wohlnimmer mehr wie dißmahl Ihr Gemuͤth / 
Ich weiß / daß ſchon Ihr Mertz wie meine Zeilen brechen / 
Indem Ihr Liebſteritzt nicht ſchiffet / ſondern flieht. 

Sie ließ es ſonſt geſchehn / wenn Sr von Ihrer Seiten 
2Hich offt auff kurtze Ziet der Weichſel anvertraut / 

Sie halff Ihm Sein Geraͤth zur Meiſe zubereiten; 
Wie komt es denn daß Ihr fuͤr dieſer Reiſe graut? 
N Sie ſeh im Allmanadı den Tag wenn er verſchieden / 
| An dem zur Reiſe Er den letzten Abſchied nim̃t / 
3 Und gebe ſich daher als Chriſtin / wohl zufrieden / 
id Weil Er im Himmel ſchon Sein Schifflied angeſtimmt. 

u ; Wenn ir im Allmanach auff den Tag achtung geben / 

1 Soiſt derſelbtse bedencklich angeſetzt; | 
| Es heiſt: Meit beſſer iſt derBodtr als fieches eben / 
96 Bedencket diß die Ihr heut Eure Augen netzt. 
NE hr Waͤyſen! gebet Euch bey Euren bittren Thraͤnen 
16 Zu ſtillen Seelen⸗Ruh / der Seegen bleibet Euch 
I) | Der Euchertheiletiſt. Ich will nichts mehr erwehnen | 
N Als dieſes: GOtt mach Euch an ſeiner Gnade reich. 25 
1 n Der Vater der ſich hat von Euch itzt abgewendet / 

ii, Bleibt in der Ewigkeit von Euch unabgewandt; | ee: 

ö Er hat ſein Schiffen und ſein eben wohl geendet / G0 

6 Dit mach ich Such zum Troſt bey ſeiner Grufft bekandt. 
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